Erſcheint Montage und Donuerſtags. 
Vierteljäbrlicher Abonnements preit: 


für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtauſtalten 12¾ Sgr. Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Unſere geetrien auswärtigen Leſer erſuchen 
wir, das Abonnement auf das „Kuiawiſche Wo— 
chenblan“ für das dritte Quartal’ 18666 ſpä— 
keſtens bis zum 30. d. 1. bei der nächten 
königl. Pollanſlalt zu erneuern, damen keine Uns 
terbrechung in der Zuſendung eintrin. 


Preußen und Kurheſſen. 

Mit der Wiefangennahme des Kurfürſten 
von Helfen hat ein neuer Mbichnite in der! 
Eultwickelung des gegenwärtigen Kampfes be 
gonnen. Aus o Sons wie ersehen, daß 
Graf Bihmarck ver keinen ihm cutgegruſtehen— 
den Hindernis zurückzuweichen geſonnen iſl. 
Da fer Kucfürſt lich geweigert bat, auf die 
von Preußen augebolcuen Bedingungen für die 
Hortdauer ſeiner Her⸗ichget einzugehen, to kann 
er dieſelbe nicht ſoetfübren, und da er erllärt 
hat, uur der Gen alf welchen zu wellen, jo; 
mußte ſolche auch gegen ihn augewandt werden. 
Er ſoll, ſo heißt es, fortan als preußiſcher 
Staafogefangener in Stettin wohnen. 
cher Gefangener wor auch einma der König 
don Sachſen Friedrich Auguſt I., dem wegen 
ſeines Bünduiſſes unt Napoleon die Herrſchaft 
rulzogen, und der nach Berlin gebracht wurde 
um in Fricdrichsſelde zu reüdiren. Ware auf 
den Wiener Congreſſe nach Preußens Autra⸗ 
gen verfahren worden, je hätte Friedrich Auguſt 
ein Königreich nicht wieder erhallen, jene 
dern Sachſen wäre mit Preutzen vereinigt wor— 
den. Dieſe Anneltirung vätte ſicherlich beiden 
Ländern zum Heile gereicht. Preußen wäre 
ein Fompafterer Staal geworben, und der ſäch— 
sche Theil barte den König Friedrich Wilbelm 
III. genöthigt, ſofort eine Berfaffung zu gaben. 


Feuilleton. | 
Ein franzöſiſcher Theaterdirektor. 


Vor einiger Zeit betrat ein ſchönetz junges 
Mädchen zum erſtenmal auf einem der kleinen 
Pariſer Theater die Bühne. Idre Anmuth, 
ihre Liebenswürdigkeit erregten Vewunderung, 
deren Sicherung durch das ſich entwickelnde Ta⸗ 
lent in Ausſicht geſtellt wurde. Sie ließ ſich 
mit dem Thealerdirektor auf ein langes Sugar 
gement mit ſehr mäßigem Sataır ein, das üb⸗ 
rigens für ihre und die Bedürfniſſe ihrer ganz 
auf die Anſtrengungen der Tochter ang: wieſenen 
kränklichen Mutter ausfeichte. Nach dem ge: 
wöhnlichen Brauch war dem Contract die Be— 
dingung beigefügt, daß derjenige Tbeui, welcher 
den Vertrag nicht erfülle, dem andern eine tes 
ſtimmte Summe zu zahlen habe. — Theater- 
unternehmer pflegen in folder Weiſe ihre, 
Schauſpieler unterſchriftlich zu verpflichten, und 
es findet ſich dabei oit, daß au ein ſebr kleines 
Salair eine ſebr hohe Conventionalſtrafe ger | 
knüpft wird. In dem vorliegenden Fall beirug | 
die durch einen Contrakiapruch verwirlte Sum⸗ 
me, zehniauſend Franken; doch die junge Schau⸗ 
ſolelerin legte bitrauf keinen Werth, da ſie die 
Adficht batte, den übernommenen Berpifichtun, 


Ein ſol⸗ 


Daß Sachſens politiſche, religiöſe und ins 
duſtrielb'e Entwickelung unter preußiſcher Hertz | 
ſchaſt noch ungleich raſcher ſortgeſchritten wäre, 
iſt nicht zu bezweifeln. Der katholiſche und 
hoͤchſt abſolutiſtiſch geſiunte Dresdner Hof hat 
das Verfaſſungsleben fortwaͤhrend verkümmert, 
die freie religioſe Entwickelung des Landes 
aufgehalten, und was Sachſen an induſtrieller 
Kraft gewonnen, verdankt es weſentlich dem 
Zollverein. 

Ga iſt dahrr begreiflich, daß 
wieder die Frage entgebt, od es 
mäßig ſein würde, Sachſen mit Preußen 
verbinden. 
jru anders, als im Jahre 1815. 

In unſerer Zeit hat die deutſche Na⸗ 
tion über das Schickſal der deutſchen Lander 
zu beſtimmen, 
Recht zur Vergrößerung, wenn ſie nach dem 
Willen der deutichen Nationalpertutctuug erfolgte, 

licht bio dahin auch Preußen das Recht 
der Eroberung, ſo kaun dieſes nicht ent 
ſcheiden. Selbſt wenn es als ſolches feſigehal⸗ 
ten und ven Preußen erklärt werden ſollte, wie 


auch jetzt 


Nationalitätsprinzw 6 kämpfen will. Italien 


nicht zweck 


N 1 
Jetzt liegen die Verhältniſſe indeſ⸗ 


und Preußen erhielt erſt das 


jetzt ſchon die Feudalen prahlen, daß Preußen 


nicht wieder herausgeben wurde, was es 
Beſitz genommen hat, ſo wurde der dauernde 
Beſitz immer noch von der Zuſtimmung der 
europäiſcken Großmachte abhängig ſein. Dies 
fen rohen Standpunkt des alten Eroberungs— 
rechtes kann deshalb Preußey unmöglich ein⸗ 
nehmen; ed muß ſuchen, ſich mit der deutſchen 
Nation zu verkändigen und feine Machterwei⸗ 
terung als nationale Frage behandeln. 
Dann darf es hoffen, den Großmächten fo zu | 
imponiren, daß ſie keinen Widerſpruch üben 
können. Eine ſolche Politik iſt Preußen auch 
Italien ſchuldig, wenn es mit dieſem für das 


gen nach Kräſten nachzukommen. fi 
wie viel von dem Erkolg abhing, den ſie er⸗ 
rang, und ihre gute ſinliche Grundlage ſchuͤtzte 


ſic vor den Verirrungen, denen fo viele ihrer 


Beruſsgenoſſinnen, betört von ſchönen Worten 
und himterliſtigen Huldigungen, welche ihnen 
die Männerwelt täglich ſpendet, zum Opfer 
werden. Allein es iſt alles wandelbar unter 
der Sonne, und auch die Guten und Weiſen 
wechſeln bisweilen ebenſo plötzlich ihren Lebens 
plan, wie die Thörichten und Wankelmüthigen. 

Eines Tages erſchien unſere Schaujpielerin 
in dem Zimmer des Direktors und kündigte 
demſelben an, daß fie dir Bühne zu verlaſſen 
wünſche. 

„Was Sie ſagen!“ entgegnete der Direktor. 
Von ihnen haͤtte ich eine ſolche Capriſe am 
allerletzten erwartet.“ 

„Es iſt auch keine Capriſe mein Herr.“ 


„So iſt ihnen ein anderes Engagement 


| 


geboten Ln 
„Ja, und zwar ein Engagement, das ich 
nicht zurückweſſen kaun — von einem vortreff⸗ 
lichen jungen Meuſch, der mich zu heiraten 
wünfbt." mie — 

„Cine feubete, Bufdichts, daz also bei 
rathtn wollen Sieh”, r 


in 


Sie fühlte, 


Juſertionsgebübren für die dreigeſpaltene 

Korpuszeilo oder deren Raum 1%, Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Itiedricheſiraße Nr. 7. 
[U SEE 


muß das freie Deutfchland, nicht ein 
übermöchtiges Preußen wollen, das Frank 
reich nicht auerkennen würde. 

Nach Tiefen Grundſatz kaun die Beſitz⸗ 
nahme Kurheſſens, Sachſend und Hannovers 
nur eine proviſoriſche fein. Wenn aber 
in Folge derſelben der Kurſurſt von Heſſen 
entſetzt und vielleicht ſelbſt dem P.inzen Fried; 
rich die Erbſolge voremhalten wird, wenn er 
die preußiſchen Bedingungen für eine ſolche 
nicht anerkennt, fo. wird cine Polifik der 
Zweckmäßigkert aufgeſtellt, welche das Prin⸗ 
zip des Legitimismus uber den Hauſen wiefl. 
Dies iſt in Schleswig⸗Helßeln auch ſchon in 
Sofern geſchehen, als auf das Anrecht der Ag— 
naten des auguſtenburgiſchen Hauſes leine 
Rückſicht genommen, ſondern nach preußiſchem 
und deutſch⸗nattonaſem Intereſfe gehandelt wor. 
den iſt. Dieſes Intereſſe bedingt ader auch Die 
Entſcheung durch die deutſche Nationale 
Vertretung, und Preußen kann und derf 
ſich derſelben nicht entziehen, wenn es nicht in, 
conſ⸗quent handeln, und fit auf eine abſchuſ⸗ 
ſige Bahn begeben will, die es zur Abhangig⸗ 
keit von Frankreich fuhren würde. Preußen 
würde in dieſem Falle nur ein neues Sardinien 
werden. Eine ſolche Stellung widerſpricht aber 
unſerer Staatdehre, wie dem altprrußiſchen 
Stolze, und cs iſt nicht denkbar, daß Preußen 
in eine ſolche Vaſullenſchaft gerathen kann. 
Aus dieſem Grunde maß Preußen au Deuſch⸗ 
land ſeſt halten, um durch dieſes und mit ihm 
groß und mächtig zu werden. 


„Das Glück meines Lebens bangt dar 
von ab.“ 

„Wenn dies der Fall iſt, ſo kann ich nichts 
dawider reden, greifen Sie zu.“ 

„Aber der Herr, der mir den Antrag nes 
macht hat, wuͤnſcht nicht, daß ſeine Frau beim 
Theater bleibe.“ \ 

„Thörichtes Voruriheil! Was iſt er?" 

„Zur Zeit noch Handlungsgebuülfe; doch 
beabſichtigt er, ſeldſt ein Gefchaft anzutangen, 
und ich ſoll ihm dann im Laden an die Hand 
gehen.“ 

„Vorerſt wird es nöthig fein, mein liebes 
Kind, daß Sie die Rolle in dem Nachſpiel ſtu⸗ 
diren, das ich eben erhalten habe.“ 

„Sie wollen mich nicht gehen laſſen?“ 

„Ich muß mir dies vorber erli überlegen. 
Es ſteht Ibnen übrigend seen, Ibren Vertrag 
ganz zu löſen, wenn Sie die ſtipulirte Summe 
zahlen.“ 

„Zehntauſend Frauken — das iſt ſehr 
viel Geld.“ 

„Es war ſebr viel, als Sie den Contract 
unterzeichneten, aber ſetzt ſind Ihre Dienſie 
weit mehr wertd.” 

„Ach, dan wir aus det Heitath nichts 
werden können“, entgegnete dad arme Mädchen 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Wien, 25. Juni. Bericht des Erzher⸗ 
zogd Albrecht vom 24. Juni. Wir rücklen öſt⸗ 
lich auf den Mine vor, wurden angegriffen, | 


or ntevento und Cuſtozzü (1 Meile 
ſüdöſtli von Yafcbiera) und erbeuteten meh. 
rere Kanonen uud machten 20 Gefangene. 
Die Armee kämpfte mit äußerſter Bravour. 
Der König mit 3 Armeekorps und der Ka— 
vallerie-Reſerve war gegen Albaredo (an der 
Eiſch, zwiſchen Legnago und Verona, 7 Mei⸗ 
len öͤſtlich von Goito) marſchirt, wo er uns 
binter der Eiſch zu finden glaubte. Der Prinz 
Amadeus und mehrere italieniſche Generale ſind 
verwundet, 

Florenz, 25. Juni. Ein geſtern von 
dem erſten Armeekorps verſuchter Angriff auf 
die Poſition zwiſchen Verona und Peſchiera 
mißglückte. 

Paris, 26. Juni, 
det in ſeinem Bulletin: 
über den Mincio zurückgegangen. 
den Po noch nicht überſchritten. 

Chur, 24. Juni. Reiſende melden: Sta- 
lieniſche Truppen hätten das Stilfſer Joch bei 
Glarus beſetzt, die Vorpoſten ſtehen bei Fin— 
ſtermünz. 

Mailand, 24. Juni. Man veriichert, 
Garibaldi beabſichtige durch Tyro! direkt nach 
Munchen zu marſchiren. Die Italiener beſez⸗ 
ten Bormio. 

Berlin, 26. Juni. Nach hier eingegan: 
geuen Nachrichten ſind die Italiener geſchlagen 
worden. Der Ort des Treffens noch unbekannt. 

(Wiederholt). 

Reichenberg in Böhmen, 24. Juni. 
Geſtern Abend haben kleine Scharmützel zwi— 
ſchen Abibeilungen des Magdeburgiſchen Huſa- 
foren Regiments Nr. 10 und des Brandenbur— 
giſchen Dragoner-Regiments Rr. 2 mit einigen 
Eskadrous der öſterreichiſchen Regimenter Ra- 
vun Huſaren Nr. 5 und Lichtenſtein-Huſaren 
Nr. 9 ftartgefinden. Heute Vormittag ſtieß 
die 4. Eskadron des thuͤringiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 6 auf eine Abtheilung Lichten— 
ſtein⸗Huſaren Nr. 9. Die diesſeitigen Verluſſe 
waren bei beiden Gelegenheiten gering. Das 
jor von Guretzky und Lieutenant von Hauqwitz 
und leicht verwundet. Dem Feinde wurden 
mehrere Gefangene abgenommen. f 

Die Feſtung Deutz wird, auf Grund eben 
ergangener Ordre, armirt. — Neiſſe it in 
Belagerungszuſtand erflärt worden. 

Hannover, 24. Juni. Eine 


Der „Moniteur“ mels | 
Die Italiener ſind 
Cialdini hat 


amtliche 


mit von Thränen, erjtidter Stimme und ver⸗ 
ließ trostlos das Zimmer. | 
Zwei Tage nachher ſaß der Direktor wie 
der in feinem Gemach und bot alle feine Ge— 
ſchicklichkeit auf, die Kohlen des Kamins in 
(Auth zu bringen. Saͤmmtliche Schauſpieler 
waren bei einer Probe beſchäftigt, und wenn 
er warm haben wollte, mußte er das Heizen 
ſellſt beſorgen. — Der Kaſſier trat mit ellen⸗ 
langem Geſicht ein. Die Theaterangelegenhei— 
ten befanden ſich in einem kritiſchen Verhältniß, 
die Einnatmen waren ſchlecht geweſen, und 
drohend nahte ſich das Ende des Monats mit 
ſeinem Zahltag. . | 
„In, eine verdrießliche Lage,“ verſetzte der 
Direktor. „Und das verwünſchte Feuer will 
auch nicht brennen.“ | 
Erſtaunt, daß der Direktor unter den ob⸗ 
wultenden Uiſtanden fo gleichgültig fein konnte, 
entfernte ſich der Kaſſier wieder. Kaum halte 
er das Zimmer verlaſſen als die junge Schau⸗ 
tpielerin eintrat. 197) 
„Ab, Sie ſind's?“ ſagte der Direktor. 
Kommen Sit aus der Probe?“ 
„Nein; ich komme, um Ihnen die Nolle 
zurückbringen, die Sie mir gegeben haben.“ 
„Es iſt alſo wirklich Ihr Eruſt, dem Thea ⸗ 
der untreu zu werden?“ 


| 


vorgenommene Aufnahme des den Preußen 


bierſelbſt in die Hände gefallenen Kriegs ⸗In⸗ 
ventars ergiebt: 60 Geſchuͤße, 800 Wagen aller 
Art, 10 12,000 zum Theil neue Gewehre und 
Büchſen, 2000 Ceniner Pulver, Pferdrauerü 
ſtungen und ein vollſtändiger Birog o'ſcher 
Brückentrain. * 4 

Marburg, 24. Juni. (K. 3.) Die 


hannöverſchen Truppen haben heute Morgen 


kapitulirt. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. Ueber dir Abreiſe 
des Königs ins Hauptquartier find auch heute 
noch keinerlei Beſtimmungen getroffen. Es 
ſcheint begründet, daß Se. Majeſtat vorläufig 
noch in Berlin, bleiben und nur ab und zu 
den Kriegsſchauplatz beſuchen werde. 

Der badiſche Geſandie, Herr v. Turk, 
heim, hat ſeine Päſſe verlangt und ſich hier 
verabſchiedet. 

Die Fuͤrſtin Karoline von Reuß ſoll, nach 
den „H. N.“, das Bündniß mit Preutzen mit 
dem Ausdruck der Hoffnung abgelehnt baben, 
daß ſie dadurch die Gunſt und den Schutz des 
Königs von Preußen nicht verlieren werde. 
Das waͤre doch gar zu naiv. Der Krieg keunt 
eine ſolche Galanterie nicht. 

Hamburg, 24. Juni. Nach Berichten 
aus Kopenbagen iſt am vergangenen Freitag 
die Verlobung des ruſſtſchen Thronfolgers mit 
der Prinzeſſin Dagmar im Familienkre ſe ge— 
feiert worden. 

25. Juni. Der „Borſenhalle“ wird aus 
Lübeck gemeldet, daß der Senat nach einer 
vorläufigen Berathung mit der Bürgerſchaft, 
unter dem Vorbehalt, mit derſelben ein 
melles Einverſtändniß herbeizuführen, 
Bündniß mit Preußen auf die bekannten Grund— 
lagen bin rückhaltlos ſich bereit erfiärt hat. 
Ueber Einzelnes, wie z. B. Artikel 8, die Bundes— 
marine anbetreffend, wird eine weitere Ber, 
ſtäudigung votausgeſetzt. Der bisherige Vertre— 
ter Lübecks in Frankfurt wird nunmehr erklä— 
ren, daß Lubeck jede active und paſſive Bethei— 
ligung an deu dortigen Beſchlüſſen veriagt. 
Ueber das lübecker Contingent behält ſich der 
Senat noch die Dispoſttion vor, verpflichtet 


„3 


. 
| 
| 


| 


for. | 
zum; 


ſich jedoch, daſſelbe nicht wider Preußens Inter 


eſſen zu verwenden. 
Meiningen, 25. Juni. 

d. L. iſt auch Sachſen Meiningen eroffnet wor— 

den, daß die feindliche Haltung deſſelben den 


Außer Reuß 


Kriegszuſtand mit Preußen herbeigeführt habe.“ 


tucsfi, Kurtzig; 


Lokales und Provinzielles 


Inowraclaw, 25. Juni. Be beute 
ſtattgehabten Neuwahl der Wabliänner wur⸗ 
den gewählt:; Im erſten Bezürk: die Her⸗ 
ren Dr. v. Reutt, Poplawski, Senator, Preuß, 
Vofgtel, Borchert (Reg. Aſſ.)) I m eiten 
Bezirk: die Herren J. V. Jgſiuski, Abraham 
Frtudenthal, Jul. Salomonſohn, Joſeph Lerp, 
Adolpb Gonſchalk, Dr. Czaplicki. Im dritten 
Bezirk: die Herren Pinkus Wolff, Wilhelm 
Neumann, F. Nelte, Aler. Heumann, T. Wi⸗ 
Im vierten Bezirk: die 
Herren Dekan Pankau, Kaſ. Czapla, Valentin 
Czapla, Jquatz Motylinskt, Houiger, Bode 
(Kreisgerichts⸗Direktore); Im fünften Be⸗ 
zirf: die Herren Held (Kreisgerichts Sekretär), 
Kempke, v. Schkopp. Kozlowiez, Bu dzinski. — 
Der politiſchen Geſinnung nach gehören der 
Hortichristöpartei 23, der confervativen Partei 
4 Wahlmänner an; 2 find zweifelhaft. Bier 
Wahlmänner des Jahres 1863 ſind heute wie— 
dergewählt. (Wiederholt, weil nicht allen Yes 
fern das Erirablatt zugegangen iſt.) 

— [General-Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins zom 24. d.] Anweſend: ca. 40 Mi- 
glieder: Vorſitzender: Herr Moritz Salomonſohu. 
Der Antrag von mehr als 20 Mitgliedern auf 
Berufung einer Generalverſammlung ging durch 
Erklärung einzelner Antragſteller dahin: dei 
den Prolongationen es bei dem bisherigen 
Verfahren zu belaſſen. Es wurde jedoch be— 
ſchloſſen: die Prolongation in drei Raten zu 
bewilligen und zwar, ein Drittel Abzablung 
nach einem Monat, ein drittel nach zwei Mor 
naten und ein Drittel nach drei Monaten; fer— 
ner, den Zinsfuß auf 8 Proient für die Tar— 
lether und auf 12 Prozent für die Darlehns— 
empfänger zu erhöhen. 

Die Verſammlung genehmigt, die Stamm- 
antheile von 30 Thlr. auf 50 Thlr. mit der 
Maßregel zu erhöhen, daß die Verpflichtung 
zur Zablung der monatlichen Beiträge von 20 Ki 
auf 30 Thlr. ferlgufegen If, und daß die Höbe 
des Stanmantheild von 30 bis zu 50 Thir 
dagegen durch dit Anſammlung der Dividende 
erreicht werden kaun. 

Für ausſcheidende 3 Mitglieder des Aus, 
ſchuſſes warden die Herren Hermann Engel 
(als Schriftführer), Jul. Salomonſon und J. 
L. Jaſinoft gewählt. 

Auf den Anırag des Kaſſenreviſors Sieg⸗ 
fried Cohn wird beſchloſſen, Prolongationen 
nur dann zu bewilligen, wenn die Zinſen ſofort 
erlegt werden. 


„Ich habe die Strafſumme mitgebracht.“ 

„Die zebntaufend Franken?“ 

„Hier ſind ſie.“ 

„Und wie haben Sie ſich das Geld ver- 
ſchafft?“ 

„Mein Bräutigam gab es mir.“ 

„Da muß er wohl ſehr reich ſein?“ 

Die zehntauſend Franken ſind faſt ſein 
ganzes Vermögen. Doch er ſagt, dies habe 
nichts zu bedeuten; mit der Gruͤndung eines 
eigenen Geſchäfts werde es jetzt freilich nicht 
jo ſchnelle gehen; wenn es idm nicht etwa ge⸗ 
linge, das erforderliche Geld zu borgen. 

„Wie, mit Schulden anfaugen? Saubere 
Ausſicht das für eine junge Haushaltung! Die 
Mitgift, die Sie Ihrem Manne mitbringen, iſt 
Mangel und Rum. Er muß feinen ſautrn 
Erwerb an Sie rücken und begibt ſich dabei 
jeglicher Ausſicht ouf eine ehrenhafte Unab— 
hängigkeit.“ a 

„Ich bitte, ſprechen Sie nicht fo graufam,” 
verſetzte das Mädchen ſchluchzend. 

„Haben ‚fie nie überlegt, daß eine ſolche 
Verbindung nicht zum Glück fübren kann? Ge⸗ 
ben Sie der Stimme der Vernunft Gehör: 
bringen Sie dieſts Geld dem zurück, von dem 
Sie es haben. Und wenn Sie durchaus da⸗ 
rauf verpicht find, das Theater zu verlaſſen, fo 


will ich Sie auf einen einfachen Weg aufmerk- 
ſam machen, der Sie nichts koſten ſoll Haben 
Sie die Güte, mit dieſem Papier meine Koh— 
len auzufacben.“ Mu dieeſn Worten reichte 
er ihr einen koavertirten Bogen bin, welchen 
fie zwiſchen das glimmende Jündereis ſteckte. 

Herr Direktor ſah zu, wie eine kleine 
Flamme darum herzuͤgelte, bis fie in helle Lohe 
ausbrach. „Wiſſen Sie, was dies für ein Pa— 
pier war?“ ſagte er. „Der von Ibnen unter- 
ſchriebene Contraft. Ich habe jetzt keinen Ber 
weis mehr fur meinen Anſpruch an Ihre Dienſte, 
alſo auch nicht das Recht, die Conventional⸗ 
ſtrafe zu verlangen. Geben Sic, mein liedes 
Fräulein — legen fie ihr kleines Kapital gut 
an und ſeien Sie glücklich.“ N 

Tief gerührt von dieſer edelmütbigen Hand⸗ 
lung, drückte die junge Schauſpielerin ihren 
Dank ſo glühend aus, als es ihre ſtroͤmenden 
Thränen geſtattetenn 

„Pah, laſſen Sie dieſe Dankesergießun⸗ 
gen,“ entgegnete der Direktor; wir ſind nun 
quitt. Seben Sie, ſchon ſeit einer Stunde 
blaſe ich vergeblich an dieſem Feuer; Sie wer⸗ 
fen nur Ihren Contrakt hinein, und im Nu 
lodert es hell auf. Sie verdanken mir, daß 
Sie frei ſind, und ich verdanke Ihnen, daß ic 
meine Hände warmen kann. * 


Knud : 
— Am geſtrigen Bettage wurde in den 
hieſigen Kirchen und in der Synagoge Gottes 
dienſt abgehalten. 


— In Folge Ernennung des ſeitherigen 


Probſtes in Koscielee, Kanonikus Licent. Ja: 
nisiewski, zum General⸗Vicar und General⸗ 
Offiztal für die Erzdiöceſe Poſen mit dem Sitz 
in der Stadt Poſen, iA der Vikar Matyſſak in 
Koscieiee zu deſſen Vertreter in allen amtlichen 
Beziehungen beſtimmt worden. 

Thorn. Von den 56 Wahlmännern ſind 
7 von der liberalen Partei nicht als Kandida⸗ 
teu auſgeſtellt worden. Von den. 7 find 5 Kon⸗ 
fewwative, wenigſtens gegen die Wiederwahe 0e 
durch's Loos) und 2 Polen. 

— Die in voriger Nr. des Thorner Wo⸗ 
chenblaties erwähnte „ſeltſame“ Erſcheinung 
an dem weltlichen Giebel der Marienkirche fin⸗ 
det in Folgendem ihre Aufklärung: Im Laufe 
des Nachmittags drs gedachten Tages entſtieg 
dem Schoruſteine der in der Nähe der Kirche 
gelegenen Schloſſerei ein dicker Qualm, welcher 
gegen die Kirche und dieſe hinauf durch die 
un Geſimſe befindlichen Locher in das Innere 
des Dachraums getrieben wurde und hier ſich 
anfanımelnd einen Ausweg nach oben ſuchte, 
wo er denuſelben auch in einer Oeffnung an 
der Spitze des weſtlichen Giebels fand und all— 
mälich entweichen konnte. 

Aus Kulm (Stadt) geht uns die Nach— 
richt zu, daß daſelbſt 23 Fortſchrittspartei, 5 
Polen und 2 Fendale als Wahlmänner ge— 
wählt worden find, 

In Kulmfee find gewählt: 6 Wahlmän— 


ner von der Fortſchrittspartei, 2 Polen. 1 Kon⸗ 


feroativer. 
Subhajtätionen 
im Kreiſe Mogilno. 
Am 1. September er. das dem Guſtav 


Sachſe gebörige, unter Nr. 1 zu Dyſiek Dorf 
belegene Vorwerk, gerichtlich abgeſchatzt auf 
15862 Thir. 16 Sgr. 3 Pf. 


Am 13. September er. das den Wojciech 
und Magdalena Wozniakſchen Chelenten gehö- 


rige unter Nr. 2 zu Coton belegene Grund— 
id, abgeſchätzt auf 4036 Thlr. 
im Kreiſe Gneſen. 
Am 


und Agnes Kwiatkowskiſchen Eheleuten geboͤ— 
rige, zu Obora ſub Nr. 50 belegene Grund 
ſtuck, abgeſchätzt auf 135 Thlr. 

Am 7. September cr. das den Ackerwirth 
Vincent und Katharina, geb. Urban, Kloffow: 
ſtiſchen Eheleuten geböritze, unter Nr. 8 zu 
Tuszkowo belegene bäuerliche Grundſtück, ads 
geſchatzt auf 3100 Thlr. 

Vermiſchtes. 

— Steuerbramter: „Was Steuerbares?“ 

Fuhrmann: „Ick habe Spiritus geladen.“ 

Stuerbeamter: „Ich finde ja aber keinen!“ 

Fuhrmann: „Na, deß ſoll Ihnen och ſchwer 
werden, ick hab'n inwendig.“ 

NRäthſel. 

Ich ſchließ' oft tiefe Leiden, 
Oft himmelhohe Freuden, 
Selbſt einer ganzen Hölle Pein 
Ju winzig kleinem Schranke ein. 
Zu ſcbtagen iſt meines Lebens Beruf, 
Dazu mich Golt im Himmel ſchuf. 
Bald bin ich zu eng und bald zu wett: 
Zu eng — iſt fehler hast i dexiett: 
Zu weit — nun ja, beim langen Blut 
Lobt man es oft und fin det'e gut. 
Doch wen man gern alltin möcht' haben, 
Dem rechnet man's nicht zu den guten Gaben, 
Und flrıd rügt's der Junger des Aeſculap, 
Wenn ich das rechte Maß nicht hab'. 
Noch findſt Du mich nicht? ſo rath ich Dir, 
Gch anders wohin und ſuch nach mir, 
Meinthalb, wo guten Salat man ißt, 
Oder wo ein volles Kartenſpiel iſt; 
FAR Blatt hinzu, und ſiche ſofort 
Haft bekommen Du das zärtlichſte Wort. 


3. September er. das den Wofciech 


Das Batt wird fortfahren, in feinen politiſchen Theil durch 


m 


Anz ei g en 
Die Illuſtrirte Berliner 


up? 


orgeu: Zeitung 


wird von nachſter Woche anſtatt Morgens, jeden Abend (außer Sonntag) erſcheinen und dem 


entſprechend der Titel in f 


5 


„lufteirte‘ Berliner Zeilung“ 


Bas werden. Nach Auswarts findet die Verſendung wie bisher mit den Abends und 


Nabe Bolten ſtalt.— 
: Wie wir bereits 


in letzter Zeit mehrere 


Karten vom Kriegsſchauplatz und Portraits 


hervorragender Perſonen gebracht haben, ſo werden wir auch im neuen Quartal Karten, 


Pläne, Portraits und Kriegsbilder, ſowie andere Illuſtrationen 


in größter Mannigfaltigkeit 


bringen, für deren vorzügliche Ausführung der Nume des Künſtlers, C. Rechlin Sohn bürgt, 
und glauben allen andern illuſtrirten Blattern zuvor kommen zu konnen. 

Die „Illuſtrirte Berliner Zeitung“ wird wie bisher die politiſchen Nachrichten des Tas 
ges, tetegrapbiſche Depeſchen, Nachrichten aus drr Provinz und aus Berlin, Grrichts⸗Ver⸗ 
handlungen, Romane und den täglichen Berliner Cours Zettel geben. 

Eine Vergrößerung des Formats foll uns in den Stand ſetzen, ausführlichere 
Mittheilungen zu geben und hoffen wir in recht zahlreichen Beſtellungen auf das neue Quar— 


tal eine Anerkennung unſerer Beſtrebungen zu 


finden. 


Abonnements nehmen an zum Preiſe von 1 Thlr. pro Quartal alle Königl. Poſt— 


Anſtalten. 


Expedilion 


PUB LI CI S T. 


der Illuſtrirten Berliner Zeitung 
Stallſchreiber⸗Straße 33. 


Berliner Morgenzeitung. 
Erſcheint täglich, auch Montags, und wird mit den Ahendzügen verſandt. Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die 


der Phraſen überdrüſſig find und reale Politik, d. b. eine Politik der Intereſſen, wollen. 


Deuiſchlands Einheit und 


Macht, jeit jo vielen Jabren verheblich angeſtrebt, iſt nicht zu errei nen durch Reden und Reſolutionen; es bedarf dazu der 


Tyaien. Dieſe Thaten hat Preußen zu vollziehen. 
tions- Pragranmm 


11 . Machteinheit, Volkseinheit, parlamentariſche Einheit, das iſt unſer Redak- 
Au Unterhaltungsſtoff — Feuilleton; aus dem Berliner Leben; Gerichtsjaal; auswärtige Begebenheit 


ten — bringt dieſe Zeitung mehr als irgend eine andere, und für die Jutereſſen des Verkehis giebt ſie täglich die dezügli⸗ 


chen Geſchäſts, Geld-, Markt. und Börſen Nachrichten. 
Preis. bei allen preußiſchen Poſtämtern vierteljährlich ! 


Thlr. 10 Sgr. 


Abonnements⸗Anzeige. | 
Die in Berlin Dienſtags, Donnerſtags "nd Sonnabends 
| 


erſcheinende 

ri büne 
Bobachter des oͤffentlichen u. verborgenen Lebens, 
empfiehlt ſich dem dentſchen Publikum beſonders bei dieſem 
kriegriſchen Quartalswechſel zum recht lebhaften Abonnement. 


volköthümlich geſchriebene Artikel zur Aufklärung der dentſchen 
Reform Jutereſſen berzutragen, die neueſten Nachrichten u - 
ſerer bewegten Zeit in überſichtlicher Kürze und aus beſter 
Quelle bringen, und durch gut unterrichtete Reporter das 
Tagesleben der Reſidenz in anſprechender Weiſe ſchildern. 
Als beſondere Unterhaltungslektüre empfehlen wir den mit dem 
neuen Quartal beginnenden Roman: 
Die Braut des Todes. 

In lebendiger Schilderung führt der Verfaſſer die feltfa- 
men Lebensſchickfale einer Dame vor, die unſer dem Namen 
die „Braut des Todes“ in den vierziger Jahren in Werlin 
auftrat und in allen Kreiſen der Geſellſchaſt durch ihre wun⸗ 
derbare Erſcheinun g, ſowie durch ihr geheimmißvolles Treiben 
ein gerechtes Aufſehen machte. Neben ihr tritt ein Mann | 
auf, welcher Aid) als eine hervorragende politſche Perſönlich⸗ 
keit bekaunt gemacht und in der ſocialen Welt eine eigen. 
thümliche, wenn auch verschie Bewegung erregt hat. Die 
Perſonen, an welche ſich ſein Schickſal kuüpft, fund ſo gezeich. 
net, daß au u ein minder ſchaeſes Auge fie ſofort herauskennt. 
In reicher Scenen⸗Abwechſelung begegnen wit ro mantiſchen 
Ereigniſſen, die ſich theils in den höheren Schichten der Ber. 
liner Geſellſchaft, theils in den widerwärtigſten Höhlen des 
einſt jo verrufenen Voigtlandes — in den ſonnigen Auen 
Italiens und in den Gebirgen von Mähren abſpiegeln. Die 
Tugend und das Laſter in ſeiner ſchaͤrfſten Ausſprechung 
und ihren gebemiſten Schleichwegen treten contraſtirend auf, 
und es werden uns daueben die Aufänge jener Bewegung 
erzählt, welche dem Schrei nach „Frauen Emanzipation“ vor⸗ 
angingen, kurz, wir haben einen ſocial-politiſchen Roman vor 
uns, der writ und breit ein verdientes Aufſehen machen muß 

Dr „Tribüne“ wird außerdem an jedem Sonnabend 
gratis beigegeben das N 

Humoriſtiſch-ſatyriſche Beiblatt 
mit Illustrationen von G. Heil und Veiträge anerkannter 
Pumoriſten. 

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In. und Ans. 
landes mit dierteljahrlich für Preußen 29 Sgr.“ für die 
Staaten des deuiſchen Poſtvereins 26 Sgr. inel. Poſtporo 

Die Expedition der Tribüne. 
Berlin, Kronenſtraße 36. | 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Speifefams, | 
mer, Garderobe, Waſchküche, Keller und Bo⸗ 
denraum iſt zu vermietheu und zu Michaelis 
oder wenn es gewünſcht wird noch einige Wo⸗ 
chen früher zu beziehen. Bernin. 


Auch im nächſten Viertelfahre wird der 


Bürger: und Bauernfreund 
in alter Art und für denjeiben Preis von 4 Sgr. 6 Pf. 
für das Vierteljahr erſcheinen, gedruckt bei Fr. Krauſeneck 
u. Sohn in Gumbinnen und kann auf jeder Poſtſtation für, 
dieſe geringe Summe beſteilt werden. 

Wie die Zeiten überhaupt ſchwer find (wer die Schuld 
daran trägt, darüber hat ſich der Bürger. und Bauernfreund 
oft ausgeſprochen), find fie auch für unſer Blatt beſonders 
ſchwer, und hat es oft als — weißes Blatt erſcheinen müſ⸗ 
fen. Das ſollte“ uns aber für das neue Viertchahr gerade 
nene Leſer zuführen, wie denn auch zum Schluß des Vier- 
teljahres dieſelben ſehr ſtark zugegommen haben. 

Der Bürger- und Bauerufreund wird nalürlich fortjauren 
in polksthümlichſter Sprache nichts als die Wahrheit 
zu bringen, ein demokratiſches Blatt bleiben. Wa cr 
ſeine Anſichten nicht ausſprechen darf, wird er die betreffen. 
den Thalſachen bringen und — ſchweigen. Unter jochen 
Fällen, wo wir ſchweigen werden, wir hallen es für nöthig 
vas auszuſbechen, rechnen wir, wenn, wie die edle Prov. 
Cor reſp. es androht, der Fall einträte, daß "lüfter unterdrückt 
würden, die ſich mit Begeiſterung für den Krieg ausſprächen. 
Das könnten wir nicht! Das Gegutheil dürften wir nicht, 
alfo würden wir, um anſer Blatt zu erhalten, nur Thatſa· 
chen zu berichten, und unſern Leſern überlaſſen müſſen, ſich 
unſere Gedanken ſelbſt zu denken Dieſe Vorucht müßte 
eintreten, um unſern Leſern das Blatt überhaupt zu er⸗ 
balten! Brauchen wir uns dieſer Worſicht wegen zu recht. 
fertigen? Rein! und abermals nein! denn wir können nicht 
anders. Unſer Schweigen aber würde auch nichts ſcha den. 
Im Alterthum flüſterte ein Rohrſtengel in die Welt, daß der 
König Midas Eſelsohren habe, und im erwähnten Falle 
würde die Stimme jedes Einzelnen im Volke es nicht flüf⸗ 
ern, ſondern auch ohne uns in die Weit ſchreien, daß es 
den Krieg nicht will! Alſo wir dürfen ſchweigen !!! 

Die Redaction bleibt dem disherigen Redaeteur Jahn 
Rettenbach und ſchließen wir die Aukündigung unſeres 
Blattes mit der Bitte an alle Demokraten, au alle freiſinui - 
gen Männer, der guten Sache wegen unſer Blatt nicht nur 
zu halten, ſoudern es jo viel als moglich im Volke au 
verbreiten. K 

Inſerale, die Zeile 3 Sgr., finden in ganz Deukſchlaud 
die weiteſte Verbreitung. 

Die Herausgeber: 
Büttler-Maricubohe. Th. Küswurm-Puspern. 
Auction. 
„ Eine Bartie ladirte und lalt lederne 
Herren Gamaſchen 
f werde ich heute, den 28. d. Mts. 
Bormittags 11 Ubr 
im Kaufe des Herrn Friedrich Raſp, am 
Markte, meiſtbietend gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung verkauſen. 
A. Kryszewski, Auktions⸗Kommiſſarins. 
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König, mi m Berein. 
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i Die Lotterien welche der König Wilhelm Vereins zut Unterſätzung preußlſchex Kri er und 
diren zurückgebliebenen Familien veranſtaltet, beſteht aus 50,000 Looſen zu 2 Thalern Einſatz 
5 


v mit 3,344 Geldgewinnen im Oefammtbetrage von 47,400 Tpatern unter folgender Vertbellung 
1 Get 11 40009 She 10 Gewinne zu 100 Thaler. 
1 . 5 3,000 ., 0000 50 
1 3 = BE; 2,000 . 100 . 0 25 ’ 
re n; 1,000 200 7 20 
2. Gewinne ⸗ 300 1000 . Tu 
ien ung 300 2000 . n 
5 4 * 200 1 


Die Looſe ſind zu haben bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie-Einnehmern und außerdem 
in Berlin bei dem Central⸗Buͤreau des Vereins im Königl. Schauſpielhauſe won 11-12 Uhr. 
Die Ziehung wird in nächſtmöglicher Kürze erfolgen und durch die Tagesblätter kundge— 


macht. 


Gewinuliſten werden bei den Königlichen Lotterie-Eiunebmern zur Einſicht ausliegen. 
Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten der Vereinszwecke wenn der Gewinn 


nicht bis zum 90. Tage nach dem Datum der Gewinnliſte hier abgeſordert iſt. . 
Die Deckungsmutel für die Gewinne werden bei der Königl. Scehaundlung niedergelegt. 


1 Berlin, den 11. Juui 1866. 


König Wilhelm Verein 


zum Beften der mobilen Armee und deren Angehöriger. 


en.⸗Licut. v. Alvensleben. 


Hofrath Dohme. Lotterie Ober-Einn. L. Eichborn. 
Geh. Ober⸗Finanz Rath Früh. v. Lentz. . 
Direktor Mühling. Hotelbeſitzer A. Mühling. Kön. Hof⸗Marſchall Graf Perponcher. 
Profeſſer Richter. 
Muſik⸗Direkter Wieprecht. 


L Gerson. Gen.⸗Jut. v. Hülsen, 


J. i fass. 


Rentier Pinckert. Riitmeiſter v. Prillwitz. 


Wir beabsichtigen unser 


Gch. Commerz.⸗Btath Bleichröder. Hot Lief. Borchardt. 


— — 


Geh. 
Geb. Sauit. Rath Friedheim. Pof Lie. 
Cowmiſſ.⸗Rath' 
Rentier Schulz-Leitershoſen. 


Bm w 


MANUFACTUR-WAAREN-LAGER 
bedeutend zu verkleinern, und haben die Preise sämmilicker wollener. 


baumwollener und leinener Artikel schr herabgesetzt. In- 
dem wir ein geehrtes Publikum hiervon in Kenntniss setzen, bitten wir um ge- 


. Zuspruch. 


Ausverkauf für Damen. 

Um mit meinen gauzen Lager von ſeidenen 
und wolltnen Paletots, Nadmäuteln 
und Mantillen ſchleunigſt zu räumen, ver— 
kaufe ich dieſe Artikel zu bedeutend herabge— 
fetten Preiſen. 


Martin Michalski & Comp. 


in mowraclaw. 


Wyprzeda: dla dam, == 
Chege caly möj sklad jedwabnreh i 
welnianych paleioiow, plaszezyköw, i 
mantylow jak najpredzej wypröämd, sprzedaje 
takowe po znacznie znizonych cenach. 


J. Gottschalks WWe. 


Non beute ab verkauſc ich in dem r. Cos 


viele ſchen Geſchaitslokale äng lich 
von 10— 12 Vormittags und Nachmittags 
von 2— 4 Uhr 
Arge, Getränke, Rum u. Weine 
in Gebinden. 
Inowraelaw, den 25. Juni 1866. ; 


C. Wallersbrunn, 
Verwalter der v. Goseicki'ſchen Koncursmaſſe. 
Ein vollſtandiges Ladenrepoſitorium, 
zum Materialgeſchäfte ſich eignend, iſt in dem 
Gosciohi'ſchen Geſchäftslokale ſofort zu vers 
kaufen. 
Inowraclaw, den 25. Juni 1866. | 
C. Wallersbrunn, 
Verwalter der v. Goscicki'ſchen emen. 
— 


Feldpostbrief-Couverts 
emfiehlt Hermann Engel. 
Ein zuverläſſiger Oekonom, der im 
Stande iſt, Dispoſitionen auszuführen, findet 
eine Stelle in Groſtwo bei Schröter. 


Karten 


Kriegsichaupfage. 
Ladenpreis 5 Sgr. — Für Abonnenten des 


1866. 
Wochendlattes a 2", Sgr. offerirt 
„ * 2 4 un 
„aims N Kermann Engel 


N , 
Der Neue Elbinger Anzeiger 
(Volko-Zeitung für die Provinz Preußen) 

erſcheint auch in dim mit dem 1. Juli 1866 beginnenden 

8. Quartal ſeines achtzehnten Jahrgangs 

täglich ar 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, und beträgt der viertel. 

jährliche, Abonnememspreis für Auswärtige 23 Sgr. 9 Pf. 
Beſteſ'ungen, die rechtzenig erbeten werden, nehmen alle 

Königl. Poſt Anſtalten an. 


Dankſagu 

Dem Herrn Ne . Tucano, 
ſowie Denjenigen, die mir dei Ergreifung des 
Räubers, der am Sonntage, den 24. d. mich 
anfiel und mich meiner Habe beraubte, die ber 
reitwilligſte Hülfe leiſteten, fage ich hiermit mei» 
nen innigſten Dank. 

Lewin Mamroth, 
Schneider meiſter. 


Der 


Vorſchuß⸗Verein 


zahlt vom 1. Jafi ub für die bei demſeiben 


angelegten Gelder 8 & Zinſen. 


2 


Der Vorstand. 


Den billigen Ausverkauf 
der zur Jzbicki & Ascher'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Manufaetur⸗Waaren capfeble 
ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt. 

C. Auerbach, 


Maſſenverwalter. 


EEE THAI H FAKT EI FN NB 

Gegen alle katarrhaliſchen Hals- und Bruſt— 
Brichwerden, Huhn, Heiſerleit z. gibt es nichts 
bejjered als die 


1 
StollwercksehenBrastbonbous. 
Die zahlreichen arzllichen Empfehlungen, je: 
wie die zuerkaunten Medaillen find hiervon 
thatſachliche Beweiſe. — Obige rühmlichſt ber 
kannten Bruft: Bonbons find in Original-Pakeien 
mit Gebrauchs- Auweiſung à 4 Sgr. ſtets vor: 
rätbig in Inowraclaw bei Condor Franz 
ee 0 92 . 
Irzewinſki, in Thorn tei L. Sichtau, in 
Bromberg bei Leop. Arnot, in Lobsens 
bei L. Leder, in Nakel bei Fr. Lebinsky. 
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Handelsbericht. 
f Inowraclaw, den 26. Jun. 

Die Weizenvorräthe in Eugland find ſehr zufanmenne- 
ſchmolzen, und da die erwarteten Zuführen aus Ynterıfa 
nicht uur uicht eintreffen, ſondern Amerjka auf den enguſchen 
Märkten ſelbſt als Käufer austritt, fängt dieſer Arkikel an 
die Spetulalionsluſt anzuregen; in Fulge deſſen, iſt die Preig. 
tendez dafür eine fortgefeht ſteigende. 

Roggen hat ſich vou der Lethargie, welche feit länge. 
rer Zeit darauf ruht, noch nicht befreien können. Das Ge 
ſchüft dorin bleibt ſchleppend und ohne Ausoſicht auf Gewinn. 

leber die Zukunft des Rübſengeſchaͤfts läßt ſich 
heute noch nichts Beſtimmtes jagen, da hierbei die Politik 


als weſenilicher Factor auftritt, dagegen ſieht man die Ernte 


Das Blatt wir) wie bisher die neueſten Tagesereigniſſe 


die Tagesfragen in leicht faßlicher Weiſe beſprechen, außer 
den Correſpondenz⸗ Artikeln aus din übrigen Städten der 


[Provinz, enthält das Blatt Marktberichte don den größern 


ini öglichſtem Umfange bringen, ſowie in der „Weltlage“ 


Handelsplatzen, ſowie die Berliner und Stettiner Getreide. und 


Spititus⸗Preiſe in telegraphiſchen Depeſchen. 

Wichtige Nachrichten, namemlich ſolche von dem jeweili. 
gen Kriegsſchauplatze werden wir ftets telegraphiſch fo ſchnell 
als alle ander Zeitungen und die Berichie über die Sißun. 
gen des im nüchſten Monate zuſammentretenden Landtages 
in möglchſter Ausführlichkeit bringen 7 5 

In dieſer billigsten aller Zeitungen finden Inſerate, die 
mit 1 Sgr. die Corpus -Spalt⸗Jeile berechnet werden, die 
weiteſte Verbreitung. 

Die Exped. des Niuen Elbinger Anzeigers. 
Eibing, Spicringeſtraße Nr. 13, 5 


E. Bachiteinlatten 3 


offerirt zu 8 pro Schock 
Adolph J. Schmul, 
Bromberg. 


— 9 u Eine freundliche möblirte Woh⸗ 
nung, aus Wohn- und Schlaf⸗ 
zimmer beſtehend, iſt ſoſort zu vermilben 
| LE 


* 


überall als eine ſehr nohe au. 
Man notirt für 

Meißen: gefunden 125— 128 pf. belllunt 560 bis 383 
Tü 128 280 bf. hochbnut 58— 60 Thl. feinſte, ſchwere 
Sorten über N. tiz bezahlt. 

Roggen: 120123 f. 30 bis 32 25. 

Erbſen: Futter. 35 — 38 Thl. Kochwaare 42 Thl. 
5 59 rſte: große 28— 30 Thl., bübſche belle ichwe e 

Hafer: 23 Thl. per 1250 Pfd. 

Kartoffeln 10-12 Sgr. 
Brumberg 26. Sum, 

Weizen ganz geſunder 62-66 Thl. feinſte Quali- 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger anegewacjjener 122 
—127pf. 44—50 Thl. ſtark ausgewachſener 35 40 Thi. 

Roggen 35 —36 Thl. 

Erbſen Futter 3840 Thl. Kacherbſen 45-47 Tü 

Gr.⸗Gerſte 30 — 35 Thl. feinfte Qualität pr. Wiopel 
38 Tut. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 13 Thle. 


— ( ũ————— — —uB½—-— — — 
Thorn. Agio des ruſſiſchpolulſchen Geldes. Pol. 

niſch Vavien 53½ pCt. Ruſſiſch Papier 53 oc, Klein- 

Courant 40 - 44 pCt. Groß Courant 1112 pCt. 


Berlin. 26 Juni. 
woggen nachgebend 1060 42 beg. 
Zuni-Juli 40%, rh Juti⸗Aug. 4 U be). Sept-Ott. 421% 
Spiritus loco 12 ½ Juni. Zulj 11% se. 
September Oktober 13% 
Rüb öl Zuni 13%, — Sepk.-Okt. 11½, gez. 
Poſener nene 4% Pfandbrieſe 75 ge 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 67 ½ bez. 
Auſſiſche Banknoten 64½ bez. f 
Staats ſchuldſcheine 71 bez. 


Danzig. 26. Juni. 
Weizen. Stimmung: unbrlebtümſaßz 370 Leſtrn 


| Orud um, Berg, vo, Depmmpan Cage in Here, 


